
' ‚' .
d s arkste „rpm, „„ m L.„.„ _„.,u„m,.„

‘ie Neue Zeit,0rgaräes—srrhrrffcrrflwfifutkas von R raten

28.8„1948.L2hf51ühi2 hilf fill Wer

Merkwürdch Ansichten des ö;tcrreidlischen Unterrichtsminideriums

Wien, 27. August (APA, NZ). Auch {lie

„Neu; z:w1m sahnn des öfteren darauf hin-

gewiesen‚ daß klas Unterrichismjnisterium bei

der Besetzung von Lehrkanteln an der Gra-

zer Universität merkwürdige Gepflngenheiten

mwickeu, Sp wurde unter anderem der

Lehrstuhl für Gynäkologie im einen Dozen—

ten N & vruti] aus Wien vergeben, während

der zumindest in ganz Europa berühmte Pru-

fcssnr Knaus sich mit dem zweiten mm

‘ bcgnügen mußic.
Uns—si'nd die Gründe dazu völlig klar: Herr

Prof. Navratil ist, wie jeder bezeugen kann.

der als Student mit ihm zu tun hatte oder hat,

ein CVer bis in die Knochen, Prof. Knaus

-llinderhilfswerkes

nm Sünden öiferrcichischer Kinder

macht gefürd1!et ist, bei einer Eeez-iebsver«

Sammlung, an der‘hauptsäd1'üch Kommunisten

teilnahmem den Vorsdflag, die gesammelten

Geldbeträge einem kommunistischen Kinder-

heim zur Verfügung Zu stellen Der Antrag

Wurde von den Kommunisten angenommen.

Da auch aus anderen Betrieben ähnliche

’] Versuche der Kommunisten berichtet werden,'

r Wird von seiten de? Gewerkschahshundes

.*. darauf hingewiesen, daß es e i n e r U n t e r -

n schlagung gleichkomm'c, Wenn

h
h

Gelder einem anderen als dem

bei der Sammlung bekanntgege-

benen Zweck zugeführt werden.

Gleichzeitig geht den österreichischen Kindern

durch die Schiehungen der Kommunisten

:- auch der Betrag verloren, der vom Hilst

n" [onds der Vereimen Nationen je nach der

g Höhe der in Österreich gesammelten Beträge

— zur Verfügung gestellt wird. Die Arbeiter-

&

\

schaft muß in allen Betrieben darauf dringen,

daß die für das Kinderhilfswer

'en Nationen gesammelten Eetr ge ordnungs-

gemäß abgeliefer! Werden.

der Verein— ‘

hat Sid1 dagegen politisch noch nid“ gebun—

den. Wenn man nun noch bedenkt, daß an

der Spitze — und nid1‘t nur dort — des Unter-

ricbtsm'misteriums ein Minister dunkelster

Couleur sitzt, 50 kann man En diesam Punkt

schon zu denken aufhören.
Die sozialistischen Natio'nah‘äte‘ Paula

Wallisch und Genossen haben nun eine

Interpellation an den Unterrichtsminister ge—

richtet. um Aufldärung über einige Fälle sol-

cher Stellenbesetzungen Zu erhalten;
Bundesminister Hurdes führte in seiner

Béantwortung unter anderem sus: ‚„Im Falle

des Freiwez‘dens einer Lehrkanzel sucht sich

das Ministerium aus der Liste*der Vbx'gesbhla-

genen den hervorragendsten Gelehrten her—

aus. wobei es an die vom Professm‘enkolle-

gium vorgesehene Reihung nieht gebünden ist."

ES ist nun möglid1, daß das Unterrichis—

ministermrn gescheiter ist als’alle Professuren

zusammen. Dies sche) t audi im Fall Knaus

so gewesen zu sein, ann Prof. Knaus stand

nach dem Rücktritt, des von den Grazer Kol—

legen genannten Spitzenkandidaten an Zwei—

ter und Prof. Nawatil an vierter Stelle. Und

die Begründung dafür, daß Prof. Knau's den

Lehrstuhl nichi bekam, iSt folgende: ‚„An

Profi. Knaus ist' das Bundesministerin!“ des-

halb nicht herangetréten, Wéil ihm bekannt

war, daß seine gewiß vieliach als ausgezeich-

net bezeichneten Leistungen in Forschung und

Lehre nicht unbestritten sind,"

Gewiß‚ die weltberühmten Leistungen Prü-

fessor Knaus‘ sind nicht unbestritten. Die des

Herrn Navmfil sind es -— denn von seinen

Leistungen hat nbd1 kein Mensrh etwas ge-

hört. Wenn man nicht seine politische Gesin—

nung als Leistung bezeichnen will. Aber auch

die Leistungen von Einstein und Planck, um

nur zwei Beispiele zu nennen; sind nicht un-

baäll‘flten Ein Glück, daß die beiden Gelehr-

ten nicht das Pech haben, im heutigen Öster-

reich zu leben — sonst Wären sie wahrschein—

lich Universitätslaboranten geb ben. Oder

sie hätten der ÖVP beitrei}en müssen.


